
Alu-Platten
statt Belag
mitAsphalt

Crailsheim. Im Sommer 2023
sanierte Leonhard Weiss den
Parkplatz desWeltkonzerns Proc-
ter & Gamble (P&G) in Crails-
heim, weshalb ein temporärer
Ausweichparkplatz geschaffen
werden musste. Entgegen der
ursprünglichen Ausschreibung
schlug das Bauunternehmen eine
nachhaltigere Alternative vor, um
den CO2-Fußbadruck auf der Bau-
stelle zu reduzieren, die für den
Bauherrn zugleich eine Kosten-
ersparnis mit sich brachte.

Leonhard Weiss setzt inzwi-
schen stärker auf Konzepte, die
Kunden sowohl ökologische als
auch wirtschaftliche Vorteile
bringen. Im Zuge der Sanierung
wurde eine bestehende Grünflä-
che auf dem Werksgelände tem-
porär in einen Parkplatz umge-
wandelt. Zunächst ebnete Leon-
hardWeiss die bestehende Fläche
ein und walzte sie ab. Dann er-
folgte die Verlegung von Alumi-
niumplatten, die als Alternative
für einen temporären, konventio-
nellen Asphaltbelag als Frost-
schutzschicht dienten. Später
wurden die Platten wieder zu-
rückgebaut und für einen Einsatz
auf eine andere Baustelle

abtransportiert. Nach der Auf-
lockerung des Bodens wurde
schließlich der Rasen neu an-
gesät. Die CO2-Belastung konnte
durch das alternative Vorgehen
laut Berechnungen von Leonhard
Weiss um mindestens 50 Prozent
reduziert werden, verglichen mit
der ursprünglich geplantenMaß-
nahme. Statt rund 30 Tonnen CO2
beläuft sich die Bilanz auf etwa 15
Tonnen.

„Unser Ziel war es, den öko-
logischen Fußabdruck des Pro-
jekts zu minimieren, ohne dabei
Kompromisse bei der Qualität
oder Funktionalität einzugehen.
Die Entscheidung, eine umwelt-
bewusste Alternativlösung vor-
zuschlagen, sehen wir bei uns im
Straßenbau als wichtige Leistung
für unsere Bauherren“, erklärt
Frederik Kraft, Kalkulator im
Straßenbau bei Leonhard Weiss.
Auch finanziell rechnete sich der
alternative Vorschlag für den
Kunden, schließlich ermöglichte
er eine Kostenersparnis von über
30 Prozent.

Nachhaltigkeit Leonhard
Weiss konnte beim Bau
eines temporären
Parkplatzes die Umwelt
schonen.

Crailsheim.Der Elektronikarbeits-
platz „Primus Two“ von Elabo
wurde mit dem „Red Dot Award:
Product Design 2024“, einem der
begehrtesten Qualitätssiegel für
gute Gestaltung weltweit, aus-
gezeichnet. Bei der Entwicklung
der multifunktionalen Arbeits-
platzlösung für Forschung und
Entwicklung, Reparatur undWar-
tung sowie die berufliche Aus-
und Weiterbildung standen ma-
ximale Funktionalität und Flexi-
bilität im Vordergrund: Der Pri-
mus Two deckt alle gängigen
Anwendungen im Bereich Mess-
und Prüftechnik ab und ist seri-
enmäßig mit der hauseigenen

Software zur Tisch- und Geräte-
steuerung ausgestattet. Herzstück
des Arbeitsplatzes ist die kom-
pakte Mittelsäule mit zentraler
multifunktionaler Bedien- und
Elektronikeinheit und individuell
konfigurierbarem Display. Diese
Säule lässt sich aber auch klas-
sisch an der Seite anbringen. Die
integrierte Software unterstützt
unter anderem eine automatische
prozessabhängige Parametrisie-
rung der Messgeräte; auch die
Einbindung weiterer Fremdgerä-
te ist möglich.
Per Smartphone, Tablet, Desktop-
Rechner oder Laptop lassen sich
die jeweiligen Anwendungen un-

kompliziert bedienen. Der Ar-
beitsplatz ist in verschiedenen
Tischgrößen und -formen sowie
in Ausführungen mit höhenver-
stellbarer oder fester Tischplatte
erhältlich und sorgt so für maxi-
malen Komfort bei der Arbeit im
Elektrolabor.

„Wir freuen uns sehr, dass der
Primus Twomit seiner modernen
Optik überzeugen konnte. Die
Auszeichnung mit dem Red Dot
Award ist für uns eine tolle Bestä-
tigung, dass unser innovatives
Design die Arbeit im Elektrola-
bor optimal unterstützt“, sagt
Dietmar Striffler, Leiter Produkt-
management bei Elabo.

RedDotDesignAward geht an Elabo
Auszeichnung Das Crailsheimer Unternehmen wird für seinen Arbeitsplatz „Primus Two“ geehrt.

Matthias Zaiss, geschäftsführender
Gesellschafter bei SVZ, über die Ent-
wicklung des Gröniger Verpackungs-
maschinenbauers.

„Unser Kundenkreis
erstreckt sich
mittlerweile über
Europa hinaus.“

SO GESAGT

Antonio De Mitri
über Einfallsreichtum
und kreative Ideen aus
Crailsheim

UntermStrich

Einfallsreichtum haben im Sili-
con Valley in den letzten Jahren
und Jahrzehnten bekanntlich die
Start-ups bewiesen, die in Gara-
gen gegründet wurden – siehe
Microsoft, Google und Apple.
Warum dann nicht auch in ei-
nem Stall anfangen, so wie es
bei Sieghard Schwarz, Walter
Volz und Matthias Zaiss 1999 in
Crailsheim war? Sie haben ech-
ten Gründer-Spirit bewiesen
und sich bis heute zu einem er-
folgreichen Mittelständler hoch-
gearbeitet. Und auch, wenn sie
nicht milliardenschwer sind wie
die Gates‘ dieser Welt: Ihr un-
ternehmerischer Mut verdient
Applaus.

Applaus für ein weiteres Beispiel
für pfiffige Ideen aus dem Mit-
telstand: Der Red Dot Design
Award ist eine begehrte Aus-
zeichnung für außergewöhnli-
che Produktgestaltungen, Indus-
triedesign und Designkonzepte.
Vergeben wird er von einer
hochkarätigen, internationalen
Jury aus Designern, Professoren
und Journalisten unterschiedli-
cher Fachbereiche. Die Krite-
rien: Qualität der Funktion, der
Verführung, des Gebrauchs und
der Verantwortung. And the
Winner is: Elabo aus Crailsheim
mit einem multifunktionalen
Elektronik-Arbeitsplatz. Das hat
Welt-Niveau!

Kreativ ist auch diese Idee aus
Crailsheim: Wenn man nur vo-
rübergehend einen Parkplatz
bauen will – warum ihn dann ei-
gentlich asphaltieren? Leonhard
Weiss hat den Kunden Procter
& Gamble kurzerhand mit einer
einleuchtenden Alternative
überzeugt: Aluminiumplatten
verlegen, die man hinterher
ohne großen Aufwand einfach
wieder entfernen kann. Den
Kunden freut’s – Procter &
Gamble hat 30 Prozent Kosten
gespart. Und die Umwelt 15
Tonnen CO2.

Manmuss nur
pfiffig sein!

Obersontheim/Harz.An Deutsch-
lands höchster Trinkwassertal-
sperre, der Rappbodetalsperre im
Harz, entsteht ein monumentales
Kunstwerk. In enger Zusammen-
arbeit mit dem Familienunterneh-
men Kärcher, das das Projekt im
Rahmen seines Kultursponso-
rings kostenlos unterstützt, und
dem Talsperrenbetrieb Sachsen-
Anhalt (TSB) erschafft der Künst-
ler Klaus Dauven auf der Oberflä-
che der 400 Meter breiten und
100 Meter hohen Staumauer ein
40.000 Quadratmeter großes „Re-
verse Graffiti“: Dabei entsteht
durch teilweise Reinigung des
Objektes ein Bild. Foto: Kärcher

Eine Talsperre als Leinwand Optima prämiert Lieferanten
Schwäbisch Hall/Region. Kürzlich
zeichnete der Schwäbisch Haller
Maschinenbauer Optima seine
Lieferanten aus. In verschiedenen
Warengruppen wie Dreh-/Fräs-
teile, Blechteile und Kunststoff-
teile wurden die Zulieferer für
ihre überragende Leistung aus-
gezeichnet. Heiko Funk, Ge-
schäftsführer von Optima Mate-
rials Management, hob in seiner
Ansprache den enormen Wachs-
tumskurs von Optima in direktem
Zusammenhang mit dem Ausbau
von Lieferanten für Baugruppen
und Dienstleistungen hervor. Die
enge Zusammenarbeit mit den
Lieferanten sei entscheidend für

den Erfolg von Optima. Unter den
Prämierten waren auch zahlrei-
che Unternehmen aus der Regi-
on Heilbronn-Franken, wie die
Heitec AG, Edgar Ockert GmbH,
Mehnert Lasertec GmbH, Metall-
bau Nägele GmbH, SBM GmbH,
RB Elektro Systems GmbH & Co.
KG, Frank Nachtigall GmbH,
Hernadi Metall- und Kunststoff-
bearbeitung, Hofmann GmbH,
Horstmann Elektrotechnik oder
die Alfred Seifert & Söhne GmbH.
Zu den Bewertungskriterien
gehörten vor allem Liefertreue
und Qualität. Zukünftig sollen
auch Nachhaltigkeitsthemen eine
wichtige Rolle spielen.

Am Ortseingang von
Crailsheim entstand im
Februar 1999 ein neues
Unternehmen: Die Fir-

mengründer Sieghard Schwarz,
Walter Volz und Matthias Zaiss
benannten ihre Firma nach den
Initialen ihrer Nachnamen: SVZ.
So weit, so gewöhnlich. Die be-
rühmte Garage, in der viele Grü-
nungen stattfinden, spielte bei
SVZ jedoch nur im sprichwörtli-
chen Sinne eine Rolle: Das Unter-
nehmen startete im Stall vonMat-
thias Zaiss.

Den erstenMaschinenüberho-
lungen und Serviceeinsätzen an
Fremdmaschinen folgten bald
Maschinen aus eigener Konstruk-
tion und Fertigung – die drei
Firmengründer verfügten schließ-
lich über einschlägige Erfahrung
als Konstrukteure und Elektro-
techniker in der Verpackungs-
branche. „Das waren noch Zeiten,
als wir selbst mit dem Schrauben-
schlüssel unter der Maschine
lagen oder Kabel verlegten. Kon-
struktionsplatz, Drehmaschine
und Montage lagen unmittelbar
nebeneinander, und die Kaffee-
pause machten wir vor der Stall-
türe“, erinnern sich Schwarz und
Zaiss.

Platznot bringt Umzug
Die ersten eigenen Maschinen
von SVZ richteten Schachteln
und Kartons auf und schnell lan-
dete das Unternehmen mit sei-
nem Typ W13 einen Treffer: Die
Maschine ist auch heute noch bei
vielen namhaften Kunden, teils in
weiterentwickelter Form, zigfach
im Einsatz. Mit dem Erfolg kam
auch die Platznot. Schnell wurde
es im renovierten Zaiss-Stall zu
eng und SVZ zog deshalb 2005
innerhalb von Crailsheim in die
Bildstraße um.

Mit steigender Auftragszahl
benötigte SVZ auch mehr Mitar-
beiter. Dies konnte am neuen
Standort realisiert werden. Zu
den Schachtelaufrichtern und Be-
lade- und Verschließmaschinen
gesellten sich dort auch Verpa-
ckungsmaschinen mit integrier-
ten Robotern, die in der Lebens-
mittel-, Süßwaren-, Pharma-, und
Kosmetikindustrie eingesetzt

werden konnten. „Inzwischenwa-
ren wir Systemlieferant bei gro-
ßen Herstellern bekannter Mar-
kenartikel in Deutschland, erin-
nert sich Zaiss. Trotz der erwei-
terten Kapazität stieß das
Unternehmen wenige Jahre spä-
ter wieder an die baulichen Gren-
zen. Eine Roboterlinie passte
nicht in die Montagehalle, und
deshalb stand 2012 bereits der
nächste Standortwechsel an. In
der Nähe der Autobahn bei Sat-
teldorf erwarben die Unterneh-
mer ein Industriegebäude in Grö-
ningen. „Das war ein Glückstref-
fer, so haben wir bis heute ideale

Voraussetzungen für unsere wei-
tere Firmenentwicklung“, sagt
Schwarz.

Global aufgestellt
Die Maschinen von SVZ werden
heute weltweit geordert. „Unser
Kundenkreis erstreckt sich mitt-
lerweile über Europa hinaus. Vor
wenigen Wochen hat eine Ma-
schine unser Werk in Richtung
USA verlassen“, berichtet Zaiss.
Die in Grönigen entwickelten
Anlagen sind mit der Zeit auch
immer komplexer geworden. Bei
einem bekannten deutschen
Schokoladenhersteller steht zum

Beispiel eine Verpackungslinie
mit 23 Robotern.

Das Unternehmen „aus dem
Stall“ beschäftigt heute mehr als
25 Mitarbeiter und will diese Zahl
weiter erhöhen – durch Einstel-
lungen wie auch durch die eige-
ne Ausbildung. Die ersten „Ur-
gesteine“ wurden auch schon in
den Ruhestand verabschiedet.
Darunter auch Mitgründer und
GeschäftsführerWalter Volz, der
als Leiter der Elektroabteilung ei-
nen wesentlichen Anteil an der
erfolgreichen Entwicklung der
Maschinen und ihrer Steuerun-
gen hatte.

VomStall in dieweiteWelt
Wachstum SVZMaschinenbau startete nur sprichwörtlich in der Garage. Das Unternehmen
ist seit 25 Jahren erfolgreich in der Verpackerbranche amMarkt. VonMarius Stephan

Sieghard Schwarz (links) und Matthias Zaiss führen das mittelständische Unternehmen, das seinen Sitz
mittlerweile im Industriegebiet Gröningen gefunden hat. Foto: SVZ

Der Verzicht auf Asphalt senkte
die CO2-Belastung und Kosten.
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„Primus Two“: Arbeitstisch mit ausgezeichnetem Design. Grafik: Elabo
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